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56 Iſidor und Olga.
In dein Gebet miſch ' ich der Liebe Flehn ,Mit ihm erhebt es ſich zu Gott , mit ihmWird es erhört , denn dein Gebet iſt fromm .

Olga . Fürſt ! iſt Euch Gott mehr als ein 1So betet ſelbſt zu ihm, daß er die Nacht ,Die Euch umfängt , mit ſeiner Gnad ' erleuchte .Noch einmal — gebt ihn frei — nehmt meinen Schwur ,Ich will ihn nie auf Erden wiederſehn . —Nun aber endet — endet ! Denkt an Gott —An ſein Gericht — an ewige Vergeltung .Fürſt . Sei du der Gott und deine Liebe ſeiDie ewige Vergeltung — glaubensvollWill ich entſagen meinem Erdenglück . —
Jetzt nicht — nein ! — nein ! —beſitzen will ich dich. —Ich kann nicht leben ohne dich — und dochFehlt mir der Muth , aus einer Welt zu gehn ,Wo du noch athmeſt . Oder — Geftig ihre Hand ergreifend )

eerer Name ,

willſt du mit ?
Olga (ſich erſchrocken losreißend).

Wahnſinniger ! Verlaßt mich ! Schrecklicher!Fürſt . Wahnſinnig — ja — ich fühl ' s — am Randꝰdes Wahnſinn ' s —Und alles — alles reiß ' ich mit hinab .
Er ſtürzt durch die Mitte hinaus . )

Aeunter Auftrill .
Olga allein.

Olga (ſich erſchöpft ſetzendo). O Gott , mein Vater , deine
PrüfungenSind ſchwer . — — Vergebens alle dieſe Qual —Und nichts vollbracht — die Glut nur angeſchürt .

Pauſe , ſie ſteht auf. )Ich kann ihn retten — und ich muß ihn retten ! —Mein Herz wird drückend ſchwer in meiner Bruſt —Das Blut empört ſich — Schreckgeſtalten ſchautMein trübes Auge — mißgeborne Töne ,Entſetzen weckend , ſchrillen in mein Ohr —Wann ich es denke, daß er ſo — ſo — f
ſo —
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Nein ! nein ! —ich kann ihn retten , muß ihn retten ! —
Die höchſte Lieb' iſt , die ſich ſelbſt kann opfern —
Ich kann ' s — ich will ' s! — Und brechen jenen Eid
Der ew' gen Treue , den ich ihm geſchworen ?O Gott ! was iſt hier Wahrheit , was BetrugDes ſchwachen Herzens , das am Ird ' ſchen hängt ?

(Oſſip tritt durch die Mitte ein und bleibt an der Thüre ſtehen. )

Zehnter Auflrit .
Olga. Oſſip .

Olga (fortfahrend ) . Und zwing ' ich auch mein blutend Herz
—ich kann ' s ,

Denn nie verſiegend ſtrömt die Kraft von oben —
Darf ein Gelübd ' ich thun im Sagerament ,Das ich vielleicht nie — nie erfüllen kann ?

(Oſſip macht eine Bewegung , ſodaß die Gräfin ihn bemerkt. )
Was willſt du ?

Oſſip . Mein Herr hat mir geſagt , Ew. Erlaucht würden
mir eine Antwort geben . Eigentlich komme ich aber mit
einer Bitte an Ew. Erlaucht .

Olga . Rede !
Oſſip . Ach! ich wollte Ew. Erlaucht fußfällig bitten (er

wirft ſich vor ihr nieder , daß er mit der Stirn die Erde berührt ) , ſich
doch meines armen Vetters , des unglücklichen Iſidors , an⸗
zunehmen . ( er ſteht wieder auf. ) Nur Ew. Erlaucht kann ihn
retten , ſonſt niemand auf der weiten Erde — und es iſtdoch gar zu entſetzlich

Olga (nit der äußerſten Anſtrengung ſich faſſend). Genug ! —
Ich ſpreche noch mit deinem Herrn .

Oſſip . Ach Erlaucht ! das müßte ſehr bald geſchehen,denn ich höre , dieſe Nacht ſoll er an das Gericht abgeliefertwerden und dann iſt keine Rettung mehr . Und da Ew.
Erlaucht ſonſt ſo viel Gnade für ihn gehabt , ſo würde es
Euch doch betrüben , wenn Ihr nun ſelbſt gegen ihn zeugen
müßtet und Euer Blut , daßer freilich vergoſſen hat , ihn
verdammen hülfe .

Olga . Nein ! nein ! der Tropfen Blut ſchreit nicht um
Rache —

O Vater ! Vater ! meine Seele ruft
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